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96. Jahrgang

Tagesspiegel
Der Enlschädigungsausschuß ln Paris hörte die Bericht«

seiner Delegierten über das Ergebnis der Berliner Der-
Handlungen an und teilte mit. das; eine Entscheidung übet
das von Deutschland geforderte Moratorium vor Mittwoch
nicht fallen könne.

Eine Lefbesprechung in der ReichskanM am Monkax
vormittag beschlost, dem Enlschädigungsausschuß milzuleilen
daß die deutsche Regierung bereit fei, am Mittwoch ihren
Standpunkt in Paris darzulegen.

Aus Paris kommen Nachrichten, die besagen, dah Deutsch¬
land unter eine vollständige Finanzkontrolle gestellt werde
Man hat dabei die Absicht, die Oberaufsicht einem ameri-
konischen Finanzmann zu übertragen.

Der österreichische Bundeskanzler Dr. Seipel  ist aus
Verona nach Wien zurückgekehrt. Im Anschluß an die Ver¬
handlungen mit dem italienischen Außenminister Schan¬
ker finden jetzt in Rom Londeroerhanblungen über eine
italienische Hilfsaktion statt.

Die Griechen melden den Beginn einer türkischen Offen
sive in Äleinasien.

Ein Medsrherstellungsplan
des Engländers Keynes

In der Samstagsitzung des Weltwirtschaftskongressesde:
Ueberseewoche hielt der bekannte englische Professor Key-
n e s eine mit großer Spannung erwartete Rede über du
WicLerherstcllungssrags. Die beiden Gedanken einer großer,
internationalen Anleihe und der Zahlung durch Sachleistun¬
gen hätten, so führt er aus , nur in der -Bexgangeiihei:
politifchen Wert gehabt. Denn es bedeute eine gründlich«
Verkennung des internationalen Finanzwesens , an die Mög¬
lichkeit ei.ner internationalen Anleihe von nicht weniger all
vier Milliarden Goldmark zu glauben. Eine solche Anleihe
würde unter keinerlei annehmbaren Bedingungen unter-
gcbracht werden können. Es gebe nur eine Art internatio¬
naler Anleihe, die bei der Regelung der Wiederherstellungen
«on Bedeutung sein könnte, nämlich eine deutsche Anleihe, di«
in den Ländern seiner Gläubiger  aufgebracht würde. Ein«
deutsche, in Frankreich gezeichnete Anleihe würde, wenn der
Ertrag der Anleihe Frankreich zufiele, ein wirksames Mittel
sein, um die französischen Finanzen nachdrücklich zu bessern.
Unpraktisch und unwirtschaftlich sei auch der Versuch, Bar¬
zahlungen durch Sachleistungen einschließlich Kohlenlieferun¬
gen zu ersetzen. Deutschlandwürds besser in der
Lage sein zuzahlen , wenn man ihm die Wahl
der Zahlungsmittel selbst überlasse.  Jeder
Versuch, bestimmte Arten der Zahlung vorzuschreiben, würde
die Fähigkeit Deutschlands zu weiteren Zahlungen herab¬
mindern. EinMoratorium sei unvermeidlich
Es sei indessen' schwer zu 'sagen, auf wie lange cs gewährt
werden müsse und in welchem Maße Deutschland nach seiner
Beendigung mit Zahlungen beginnen könne. Er glaube,
daß :n der ersten Zeit sehr dehnbare Bedingungen vor¬
gesehen werden müßten. Im weiteren Verlaufe denke er
Mi die Lösung folgendermaßen: Gsetzt, die Gesamtschuld
Deutschlands, abgesehen von den schon bewirkten Zahlungen,
würde auf 40 Milliarden Eoldmark festgesetzt, und gesetzt
dieser Betrag wäre 1930 fällig, so würde jeder Betrag , der
vorher bezahlt würde, von der zu diesem Zeitpunkt geschul¬
deten Summe abgezogen, zuzüglich 6 Prozent Zinseszinieri
vom Zeitpunkt einer jeden Zahlung bis zum fälligen Termin
1930. Von 1924 ab würde die Jahresrate sich auf mindestens
eine Milliarde Goldmark zu belaufen haben. Die 1930 noch
geschuldete Summe wäre alsdann durch eins Reihe mehr und
mehr abnehmbarer Zahlungen auf 15 Jahre zu verteilen.
Falls eine solche Regelung mit der Streichung von Sach¬
leistungen, der Auflösung der Wiederherstellungskommisfion
und vor allem mit der Beendigung der Besetzung der Rhein-
lande zusammenträfe, würde Deutschland eine Finanzaufgabe
gestellt sein, deren Lösung seine Sachverständigen gewachsen
sein würden und dessen Befürwortung seine Politiker nicht
zu scheuen brauchten. Er glaube, daß die Zeit fetzt gekommen
sei, in der die Praktiker in Deutschland sich ernstlich dem Ent¬
wurf eines solchen Planes widmen könnten, der davon aus-
gehe, was in Wirklichkeit ausführbar sei, und nicht mehr von
der Absicht eine mißleitete öffentliche Meinung n Frankreich
oder anderwärts zu beschwichtigen. In Bezug auf Deutsch¬
lands nächste Zukunft sagte Keynes, er fei durchaus nicht
Optimist; aber wenn erst eine Verständigung mit den Ver¬
bündeten gefunden sei, sehe er kein ernstes Hindernis für eine
Festiaurra der Mark, obgleich er es für leichtsinnig halte, eine

erhebliche Besterung über den Stand Hinais zu versuchen,
den die Mark im Zeitpunkt der Durchführung dieser Ver¬
ständigung habe.

Die LebensmittelkaLastropl-e
Voneinem Volkswirtschaft l. Mitarbeiter
Die Ministerpräsidenten und Innenminister der deutschen

Länder sind zu einer Beratung mit der Reichsregierung nach
Berlin gebeten worden. Man will sich in drängender Eile
schlüssig werden über die Notmaßnahmen zur Abwendung
der drohenden Lebensmittelkatastroph«. Di« Fieberkurve der
Teuerung hat in den letzten Tagen , angepeitscht von den
wahnsinnigen Mcrrkstürzen, immer neue Rekordstatwnen er¬
reicht. Die Groß- und Zwischenhändler aller Waren steigern
ihre Preise von Stunde zu Stunde . Die Kleinhändler gehen
murrend , aber ohne Widerstand mit. Und das Publikum
hamstert verzweifelt. Wer nicht mehr genug Bargeld zum
Einkäufen besitzt, verschafft es sich, woher es auch kommen
mag. In Len Angestellten- und Arbeiterkreisen, wo man sich
in der Periode der starken Lohnsteigerungen einigen »bür¬
gerlichen Luxus" erlaubte, und sei es nur ein Grammophon
oder eine Armbanduhr , werden diese Gegenstände versetzt,
um sich für das Geld drei, vier Pfund Fett , Mehl, Wurst ufrv.
für den Winter hinlegen zu können. Der Mittelstand
versetzt nicht mehr. Er hat keine Hoffnung, das Verpfändete
je wieder auszulösen. Er verkauft,  was noch nicht ver¬
schleudert ist, um sich mit den notwendigsten Lebensmitteln
einzudecken. Die Verelendung tritt offen und immer scham¬
loser hervor. Was soll dagegen geschehen?

Die Maßnahmen , über die der Rat der deutschen Minister
verhandeln soll, sind vorbereitet und entworfen von der
Reichsregierung, die sich bis jetzt nur mit den preußischen
Ministerien in Verbindung gesetzt hat. Die vorliegenden
Entwürfe sind zum größten Teil die Vorschläge der Gewerk¬
schaften, die nach dem Wunsche ihrer Urheber nicht etwa
Forderungen , sondern nur „Richtlinien" darstellen sollen.
Es mehren sich denn auch die Stimmen , die die sofortige
Einberufung des Reichstags  verlangen . Denn bei
dieser ganzen Lebensmittelaktion sind die bürgerlichen Par¬
teien bis jetzt vollständig an die Wand gedrückt. Niemand im
bürgerlichen Lager stemmt sich natürlich gegen die „Sicher¬
stellung der Versorgung der Bevölkerung mit Seefischen".

-Ebenso hat die Unterbindung der Einfuhr von Luxus¬
artikeln  auch in nichtsozialistischen Kreisen viele Freunde.
Man muß sich nur über den Begriff des Luxus einig werden.
Bei Schokolade und Kaffee ist er bestritten. Erwägenswert
ist ferner ein Verbot der Herstellung von Trinkbranntwein
aus Kartoffeln, Getreide, Mais , Reis , sowie dis Einschrän¬
kung der Bierbrauerei . Aber da, wo man sich auf das Ge¬
biet neuer Zwangsbewirtschastung begeben will, wird es zu
heftigen Auseinandersetzungen kommen. Die Gewerkschaften
verlangen z. B. Wiedereinführung der öffentlichen Bewirt¬
schaftung des Zuckers und der Kartoffeln.  Mit dem
Zucker wird zurzeit unter Ausnützung der tollen Voluta-
sprünge ein grauenhafter Unfug getrieben. Der eine Händler
verkauft das Pfund zu 50, der andere zu 100 Mark. Beide
behaupten, dabei nicht zu wuchern, sondern kaum aus ihre
Einkaufskosten zu kommen. Aber diese Unterschiede würden
sich bei neuer Rationierung erst recht zeigen, nämlich zwi¬
schen Marken- und Schlsichhcmdslszucker. Wenn man uns
heute die Zeit der Kriegswirtschaft als idealen Zustand hin¬
stellen möchte, dann muß doch daran erinnert werden, daß
die rationierte Zuckermenge während der Zwangswirtschaft
völlig ungenügend war und daß „hintenhwum " Zucker in
beliebiger Menge erstanden werden konnte, nur eben zu
einem viel höheren Preis . Mit den Kartoffeln verhält es
sich nicht anders . Die geringe Menge, die auf Karten erhält¬
lich war , konnte gerade der breiten Masse der Bevölkerung
in keiner Weise genügen. Hat man schon vergehen, daß die
Bevölkerung der Städte unter der Zwangswirtschaft genötigt
war , auf das Land zu ziehen, um sich für oute Worte und
teueres Geld einen Rucksack voll Kartoffeln zu erstehen?
Soll es wieder so kommen? So beklagenswert es ist, daß
auch jetzt wieder dis Kartoffel, die docb mit dem Deviienkurs
nichts zu tun hat , im Preise in die Höhe getrieben wird , so
wenig ist doch zu erwarten , daß es bester würde, wenn de?
schwerfällige bure-aukratische Apparat in Bewegung träte , um
von sich aus die Bevölkerung mit Kartoffeln ?.u versorgen.
Was gefordert werden muß. ist vielmehr in erster Reihe die
rücksichtslose Sverrung der Grenzen  gegen die Ver¬
schiebung von Kartoffeln ins -Ausland , und, die Anwendung
des' Wuchergesetzes gegen unberechtigte Preistreibereien!
Was die Kartoffel betrifft, gilt auch vom Zucker und allen
für den kommenden Winter notwendigen Lebensmitteln. Die
sächsische Regierung ist bereits mit der schärfsten Grenzsperre
oorangegangen . Die anderen Länder werden schleunigst
Nachfolgen müssen. Bei den nun einfetzenden Verhandlungen
der Minister in Berlin sollte die Sperrung der Grcn -en
zur Verhinderung des Ausverkaufs den ersten Punkt der
Tagesordnung bilden. ' Dr. F . A.

Um das Moratorium
Entscheidung am Mittwoch

Paris , 28. Aug. Die Reparationskommission war gestern
mittag von 11 bis 1 Uhr versammelt. Die Kommission ist
der Ansicht, daß es ihr nicht möglich sein wird, vor Mitt¬
woch, den 30. August, eine Entscheidung über das von der
deutschen Regierung am 12. Juli geforderte Moratorium zu
stellen. Sie hat der deutschen Regierung zur Kenntnis ge¬
bracht, daß , wenn diese von der Möglichkeit, gehört zu wer¬
den, die ihr nach Artikel 284 des Friedensvertrags znsteht,
Gebrauch zu machen wünscht, die Kommission geneigt ist, die
bevollmächtigtenVertreter am Mittwoch zu hören.

Wie der „Temps " mittelst, ist die deutsche Regierung von
der Entscheidung der Reparattonskommission sofort tele¬
graphisch in Kenntnis gesetzt worden. Ebenso ist der Kriegs-
lastenkonnnission in Paris Mitteilung gemacht worden. In der
Sitzung der Reparattonskommission, die offiziösen Charakter
batte, haben die einzelnen Delegierten ihre Ansichten über das
Moratoriumsverlangen auseinandergesetzt. Die einen erklär¬
ten, sie seien einem Moratorium günstig gesinnnt. Dis an¬
deren betonten, sie seien gegen ein Moratorium , wenn nicht
durch Deutschland produktive Pfänder gegeben würden. Zwei
Ansichten seien bei allen Mitgliedern der Reparationskom-
mission zum Durchbruch gekommen; einmal, daß die gegen?
wärtige Unsicherheit ohne schwere Folgen nicht länger
dauern könne und daß die Entscheidung der Kommission mög¬
lichst früh, wenn möglich am Mittwoch, erfolgen müsse, außer¬
dem, daß durch die Delegierten Versöhnungsversuche gemacht
werden müßten, um eine einstimmige Entscheidung herb-eizu-
führen. Der Besprechung hat auch ein amerikanischer
Vertreter  offiziös beigewohnt.

Beratungen iu Berlin
Berlin , 28. August. In der Chesbesprechung, die heut«

morgen 10 Uhr in der Reichskanzlei über die Entschädigung^
frage stattgesunden hat, wurde beschlossen, dem Entschädt-
gungsausschuß mitzuteilen, daß die deutsche Regierung bereit
sei, ihren Standpunkt am Mittwoch in Paris darzulegen.
Staatssekretär Schröter  vom Finanzministerium ist als
deutscher Vertreter nach Paris entsandt worden, er wird be¬
gleitet von einigen Referenten aus den beteiligten Ressorts,
die ihm zu seiner Unterstützung beigegeben worden sind. Der
deutsche Plan , der dem Entschädignngsaussch-uß vorgelegl
werden soll, ist entgegen anders lautenden Meldungen noch
nicht fertiggestellt, doch rechnet man öaplit , daß er am Mitt¬
woch abgeschlossen dem Entschädigungsausschuß vorgelegt
werden kann. — Um 11)4 Uhr hat die Konferenz der Mini¬
sterpräsidenten der Länder und der Innenminister der Län¬
der über die Maßnahmen gegen die Teuerung begonnen.
Der Reichskanzler legte in längeren Ausführungen den Ver¬
tretern der Länder die Lage in der Entschädigungsfrage dar.
Um 5 Uhr ist eine Kabinettssitzung über die Wirtschaftslage
angesetzt und um 6 Uhr findet eine neue Konferenz mit den
Ministerpräsidenten und den Innenministern der Länder
statt. Es ist anzunehmen, daß die Besprechungen mit den
Vertretern der Länder heute abend zu Ende geführt werden.

Vollständige Finanzkontrolle?
Paris , 28. August. Bradbury hat in der gestrigen Sit¬

zung der Reparattonskommission aus Grund seiner Bespre¬
chung mit der deutschen Reichsregierung den Vorschlag einer
soll ständigen Kontrolle des Reichshaus-
i>alts  als Garantie für die Gewährung einer neuen Stun¬
dung unterbreitet . Diese Kontrolle soll von unparteiischer
Seite ausgeführt werden, wobei man für diese Stelle an
amerikanische Finanzkreise gedacht hat. Der Engländer
Bradbury äußerte sich sehr optimistisch über die Durchsetzung
dieses Vorschlags bei der Reparattonskommission, wobei je¬
doch auffallend ist, daß man bisher über einen solchen Vor-
ichlag überhaupt nichts von deutscher Seite aus erfuhr.

Allerdings mußte man sich in letzter Zeit öfters daran
zewöhnen, die wicbttgsten Nachrichten aus dem Ausland zu
beziehen. In Berlin verlautet , daß der Reichstag in aller-
nächster Zeit wohl dazu Stellung zu nehmen wünscht.

Die pariser Presse Zur Rückreise der Reparallonsdelegllclen
Die Pariser Blätter melden die Abreise der Repcirations-

kommifsion aus Berlin. Man könne nicht sagen, daß *die
Berliner Verhandlungen bis jetzt ein positives Ergebnis ge¬
bracht hätten, doch seien die alliierten Delegierten nunmehr
genügend von der deutschen Regierung aufgeklärt, um die
Reparattonskommission über die verschiedenen Vorschläge, die
ihnen in Berlin unterbreitet worden seien sowie die gegen¬
wärtige Lage Deutschlands zu informieren. Damit sei das
Ziel ihrer Reise erfüllt. Zu den Verhandlungen des gestrigen
Tages wird bemerkt, daß es die Delegierten der Rsparattons-
kommission gewesen seien, die über die staatlichen Gruben im
Rheinland neue Gegenvorschläge unterbreitet hatten. Die
„Daily Mail " hatte schon gestern mittag berichtet, daß dis
deutsche Regierung vorgestern abend einen Weg, gesucht habe,
um diese Vorschläge ad Grundlage für eine weitere Dis¬
kussion zu benutzen. Biel beachtet wird hier, daß jrch.der



Reichskanzler mit Stinnes und auch mit dem
amerikanischen Botschafter beraten habe. Man
hütet -sich vor irgendwelchen Kommentaren, bevor dis Dele¬
gierten in Paris über ihre Reise berichtet haben. Der
„Temps" erklärt selbst, Vermutungen zu äußern , wäre ver¬
früht, bevor die zwei Unterhändler nicht nach Paris zurück¬
gekehrt seien. Hingegen wäre es an der Zeit jetzt schon einige
Erklärungen abzugeben. Deutschland mache eine außerordent¬
liche Krise durch, eine Krise, die über das politische und sogar
über das wirtschaftliche Gebiet hinaus sich aus die Geistes¬
verfassung des deutschen Voltes ausgedehnt habe und des¬
halb für die Nachbarstaaten Deutschlands umso gefährlicher
wirke. Wenn man bedenke, daß Mauclere und Bradboury
unter diesen Umständen in Berlin verhandelt haben, so könne
man sich nicht wundern , wenn ihre Reise Enttäuschungen
gebracht habe. Man werde natürlich das alte Lied wieder
singen, daß Deutschland unter seiner Schuldenlast zusammen-
breche. Man könne aber ebensogut zu einem ganz anderen
Schluß gelangen, nämlich, daß Deutschland heute wie vor
dem Kriege durch feine Industrie -Produktion die Auslands-
Märkte zu überschwemmen versuche. Es herrsche Ucber-
produktion mit zu hohen Gestehungskosten. Jetzt, wo Deutsch¬
land nicht mehr die gleiche Spekulationsmerhode wie vor
dem Kriege betreibe, und auch auf einen Krieg selber nicht
mehr spekulieren könnte, greife es zu anderen Mitteln , näm¬
lich zur Inflation und zur Entwertung der Mark. Nur dem
habe Deutschland seinen gegenwärtigen Zustand zu ver¬
danken. Andererseits tauchen in der Presse neuerdings Be¬
fürchtungen aus, daß Deutschland auf den Bankerott Hinziele
und zwar nicht ohne von England im Voraus Zusicherungen
erhalten zu haben. Man sollte es sonst nicht begreifen, wie
so der Reichskanzler so kaltblütig einem Abbruch der Ver¬
handlungen und dem erschreckenden Marksturz entgegen¬
gesehen habe.

Kleine politische Nachrichten.
Deutscher Katholikentag ln Mönchen

München» 28. August. Als Einleitung zu den Verhand¬
lungen des Deutschen Katholikentages fand gestern eine öffent¬
liche Kundgebung der Katholiken Deutschlands auf dem Kö-
nigsplatz statt, zu der sich wohl über 106 000 Personen einge¬
funden hatten. Die Feier wurde mit stimmungsvoller Musik
»ngeteitet. Hierauf betrat Kardinal -Fürsterzbischof von Mün¬
chen, Dr . Faulhaber,  die Kanzel und richtete an die an¬
dächtig versammelten Teilnehmer eine Ansprache. Mit einer,
von dem pästlichen Nuntius , Monsignore Pacelli , zelebrierten
Messe schloß die weihevolle Festkundgebung.

Nach Beendigung der eindrucksvollen Festkundgebung auf
dem Königsplatz fanden sich die Teilnehmer der 62. General¬
versammlung der Katholiken Deutschlands im großen Saal
des Odeon zu ihrer ersten geschlossenen Sitzung  zusam¬
men. Der Präsident des Lokalkomitees, Stadtrat Rauch,
brachte der Versammlung ein Handschreiben des Papstes zur
Kenntnis, das der Papst als Antwort auf die Huldigungs¬
adresse des Lokalkomitees an dieses gesandt hatte. Der Papst
bezeichnet in diesem Handschreiben als Ziel der Tatkraft der
deutschen, Katholiken den edlen Wettstreit, mit dem sie in der
Erziehung der Kinder die heiligen Rechte der Kinder und der
Eltern zu wahren sich bemühen. Zum Schluß entb'etet der
Heilige Vater sämtlichen Teilnehmern den apostolischen Segen.
— Unter stürmischem Beifall wurde der Vorschlag des Präsi¬
denten des Lokalkomitees, zum erste» Präsidenten der Ver¬
sammlung den Präsidenten des preußischen Staatsrats , Ober¬
bürgermeister Dr . Adenauer - Köln,  zu wählen , von
der Versammlung angenommen . Nachdem Dr. Adenauer für
seine Wahl gedankt hatte, wurde einstünmig zum ersten Vize¬
präsidenten der katholische Arbeiterführer Reichstagsabge¬
ordneter Ioos gewählt. Als weiteren Vizepräsidenten wählte
die Versammlung die Vorsitzende des Vereins katholischer
Lehrerinnen Deutschlands, Fräulein Schmitz-Aachen. Nach
Beendigung der Schriftführerwahl übernahm Oberbürger¬
meister Dr. Adenauer das Präsidium und gab das Ant¬
worttelegramm an den Papst  bekannt , das ein¬
mütig Zustimmung fand. Das Telegramm hat folgenden
Wortlaut : Die Münchener 62. Generalversammlung der Ka¬
tholiken Deutschlands bringt dem Heiligen Vater Pius XI.
ihre ehrerbietigste Huldigung dar , erneuert ihm das Gelöb¬
nis unverbrüchlicherTreue und steten Gehorsams und wünscht
Seiner Heiligkeit eine lange und gesegnete Regierung . —
Hierauf erstattete Fürst Alois zu Löwenstein den Jahres¬
bericht. Dr. Porsch richtete zum Schluß an die Versammlung
eine Ansprache, in der er der großen Verdienste gedachte,
die der verstorbene langjährige Präsident des Zentral¬
komitees, Fürst Karl zu Löwenstein, sich um die katholische
Sache erworben hat.

Auf dem am Sonntag abend veranstalteten Begrüßungs¬
abend überbrachte der bayerische Ministerpräsident Gras
Lerchenfeld  die Grüße der Staatsregierung . Der aposto¬
lische Nuntius Pacelli  betonte in seiner Ansprache, daß
der Papst die Münchener Tagung mit regem Interesse be¬
gleite und spendete im Namen und im besonderen Auftrag
des Papstes der Versammlung den apostolischenSegen.
Fürstbischof Riedr von Salzburg überbrachte die Bruder¬
grüße Oesterreichs, der Bischof von Ehur , Schmid von Grün¬
eck, die Grüße der katholischen Schweiz. Der Vorsitzende
des Lokalkomitees, Rauch, erklärte, daß Deutschland me
vergessen werde, was die Schweiz für das deutsche Volk und
namentlich was der Bischof von Chur für die deutschen In¬
ternierten getan habe. Die Versammlung dankte dem Bi-
chps durch Erheben von den Sitzen. Nachdem noch Ver-
treter der Katholiken Danzigs , Amerikas, Hollands, Luxem¬
burgs usw. Begrüßungsworte gesprochen hatten, wurde der
Begrüßungsabend unter den Klängen des Halleluja-Chors
von Händel geschlossen.

Italienische Hilfsbereitschaft
Rom, 27. August. In einem Artikel über die Zusammen¬

kunft in Verona sagt die Epoca, die Uebereinkunft zwischen
Italien und Oesterreich werde als eine wirtschaftliche und
ftnanzielle, nicht politische, Oesterreich ein neues Aufblühen
ermöglichen. Niemand könne Italien das Recht zu einer
wirtschaftlichen Vereinigung mit Oesterreich absprechen, da
Italien allein (!) Oesterreich die unerläßlichen Existenzmittel
geben und gleichzeitig die Achtung vor dem Vertrag von Saint
Germain gewährleisten könne, während eine Verbindung
Österreichs mit der Tsckechoslovakei oder mit Iuaosiavien oder

mit Bayern politische' Ziele haben würde, die der durch den
Friedensoertrag geschaffenen Lage vollständig widersprechen
würden. — Nach der Tribuna kann Italien sich Oesterreich
gegenüber nicht desinteressiert verhalten, da die territoriale
Unversehrtheit und die nationale Freiheit Oesterreichs für Ita¬
lien ebenso notwendig sei, wie für Oesterreich selbst. Italien
könne nicht gleichgültig bleiben in einem Augenblick, in dem
Re anderen Länder die finanzielle Schwäche Oesterreichs und
Re durch seinen wirtschaftlichen Zusammenbruch verursachten
Unruhen dazu benutzen wollten, sich mit politischen Zielen in
die Angelegenheiten Oesterreichs einzumischen. Die Zeitung
bespricht sodann dieösterreichischenForderungen.
Zu der ersten, die Italiens Hilfe für Oesterreich im Völker¬
bund betrifft, sagt das Blatt , Italien könne sich in einem
günstigenSinne  verpflichten , indem es eine unein¬
geschränkte Hilfe in der Genfer Diskussion einznsetzen ver¬
spreche. Zu der zweiten Korderung , die auf der Barzahlung
von 70 Millionen Lire besteht, sagt das Blatt , die Zahlung
sei bereits vom Parlament bewilligt und werde in türzester
JE vgr sich gehen. Zur dritten Md wichtigsten Forderung
nach einer Zoll- und Währungseinheit mit Italien versichert
die Tribuna , Schanzer habe die Ausführungen Seipels auf¬
merksam angehört und erklärt, Seipels Vorschläge erforder¬
ten eine eingehende Prüfung . Italien könne keine Verpflich¬
tungen übernehmen, bevor es die Frage nicht im Völkerbund
zur Sprache gebracht habe.

Lloyd George kommt persönlich
London, 28. Aug. Nach einem Londoner Telegramm der

Berliner „Montagspost " verlautet dort in gut unterrichteten
Kreisen, daß sich Lloyd George zu der am 30. August statt¬
findenden Tagung des Völkerbundsrats selbst nach Gens
begeben werde. Nach der österreichischen Frage
werde sich der Rat auch mit panamerikanischen Fragen zo
befassen haben. Mit Rücksicht auf diese Aufgabe werde alr
Vorsitzender für die Tagung ein Chilene in Vorschlag gebracht.

Beginn eines türkischen Angriffs in Lsinasien
Athen, 28. August. Nach dem Eeneralstabsberichr dee

Oberbefehlshabers von Kleinasien har der Feind gestern an
zwei Punkten des Abschnittes Afiun Karrnissar die Offensive
begonnen. Der feindliche Angriff wurde jedoch abgeschlagen.

Kein Alkoholverbot in Schweden?
Stockholm. 28. August. Nach den bisherigen Feststellun¬

gen wurden bei der gestrigen Volksabstimmung über ein Al¬
koholverbot 772 777 Stimmen für und 846 636 Stimmen
aeaen das Verbot abgegeben.

Preisverteilung im Rhön-Segelflugwetibewerb
Gersfeld (Rhön), 28. August. Bei der Preisverteilung im

Rhön-Segelflugwettbewerb erhielt Hentzen die drei ersten
Preise, für die kleinste mittlere Sinkgeschwindigkeit und für die
größte Flugstrecke. Nach ihm kommen Hackmack und Botsch.
Martens erhielt den Preis für den ersten Zeitrekord.

Der bekannte Flugzeugführer Fokker,  der heute von
der Wasserkuppe mit einem von ihm erbauten motorlosen
Doppeldecker bei geringem Winde mit Jngnieur Seekatz auf¬
gestiegen ist, hat einen Flug von 13 Minuten ausgeführt.
Durch die Ausführung steiler Kurven bewies Fokker die her¬
vorragende Lenkfähigkeit feines Flugzeuges. Der Flug stell!
eine neue bemerkenswerte Höchstleistung  für Segelflug¬
zeuge mit einem Fluggast dar.

Wiederaufbau in Nordfrankreich
Die bei den Kämpfen in Nordsranlreich zerstörten Koh¬

lengruben werden wahrscheinlichim Jahr 1925 wieder ir.
vollem Betrieb sein. Der französische Staat hat die Kosten
für die Fortschaffung der Trümmer und das Auspumpsr
der Minen sofort bezahlen lassen, so daß die Brrgwerks-
gescllschaften alle ihre Mittel zum Ausbau der Anlagen unk
zum Wiederaufbau der Wohnungen der Bergleute verwenden
konnten. Ueberall sieht man statt der früheren traurigen
und eintönigen Bergarbeiterbehausungen Helle kleine Land¬
häuschen mit Vorgärten . In Lens,  das vom Erdboden
verschwunden war , wohnen heute 20 000 Menschen in Ba¬
racken, Holzhäusern oder wiederhergestellten bzw. neu auf¬
geführten Häusern. Die Stadtverwaltung ist noch in Ba¬
racken untergebracht. Der Bürgermeister will vor dem Ban
eines neuen Rathauses zunächst die 2000 Schulkinder dei
Stadt dauernd unterbringen-

Zur Schuldfrage
„Frankreich  ist marschbereit in dem gemäß Art. 3

der französisch-russischen Militärkonvsntion von 1892 genau
vorgeschriebenen Sinne . Um jedoch des Erfolges sicher zu
sein, ist es notwendig, daß Frankreich dis gleichzeitige und
wirksame Unterstützung der russischen Armee erhält. Mit
einem Worte : Deutschland muß zu gleicher Zeit  im
Westen und im Osten angegriffen werden . . . Seit 1900
hat sich der russische Generalstab in Uebereinstimmung mit
dieser Anschauung zum Angriff am 18. Tage verpflichtet,
und zwar Mt einer ersten Staffel , die ausreichend wäre, um
5 oder 6 deutsche, von einer gewissen Anzahl Reservedivi-
stonen unterstützte Armeekorps siegreich zu bekämpfen. Im
Jahr 1908 faßte er, von demselben Gedanken ausgehend,
Rejenigen Maßnahmen ins Auge, die dazu dienen sollten,
mu Deutschland vom ersten Anfang eines Krieges an soviel
als möglich auf der Ostfront zu beunruhigen . . . Dieses
Ziel, welches der Hauptinhalt der Militärkonvention von
1892 bildet, kann nurdurchdieOffensiveerreicht
wMeu."

^Amkk. Protokoll Aber die Konferenz Ser französisch¬
en siisch en Militärkommission vom Augpfi
WH Art. Z: .Süd,-. Monatshefte' 1922. S. 211)

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 29. August 1922.

Nagoldturngau.
Bon prächtigem Wetter begünstigt, fand am Sonntag

die Gauturnfahrt der Turnvereine der Nagoldgaur statt.
Zielpunkt war viermal dar hübsch gelegene S t m m o z-
heim,  dessen Turnverein mit Unterstützung durch die
ganze Gemeinde sein Möglichstes tat, um dar Gelingen

dieser turnerischen Veranstaltung zu fördern. 22 Ver-
eine mit ea 550 Turnern und Turnerinnen belebten den sonst
so stillen Ort . Nach vorausgegangener Kampfrichtersttzuna
begannen um 10 Uhr vormittags die Einzelwettkämpfe in
volkstümlichen Uebungen, welche Zeugnis ablegten. wie inten-
sio gerade auck dteser Zweig körperbildender Turneret im
Nagoldgau gepflegt wird. Nachmittags 3 Uhr bewegte sich
die Turnerschafl in stattlichem Zuge durch die Straßen de«
Orts auf den von den Stmmozheimer Turnern mit viel Fleiß
und Mühe selbst hergestellten Turnplatz. Nach begrüßender
Ansprache vom Vorstand der Simmozhetmer Vereins H
Nüssle, entbot H. Schultheiß Fischer den Willkomm der Ge¬
meinde. Gauvorstand Staudenmaier -Calw dankle für die
frdl. Aufnahme und richtete begeisternde Worte über den
Wert der Turneret an die Anwesenden. Allgemeine Frei¬
übungen der Turner , geleitet von Gauturywart R -deier und
Schüttle, Ebhausen, Keulenübungen der Turnerinnen von Calw.
Faustballspiel der Turnerinnen von Altensteig und sonstige
Spiele und Aufführungen wechselten tn bunter Reihenfolge,
trefflich unterstützt von der Simmozhetmer Musikkapelle, die
ihr bestes gab.

Bet der um 6 Uhr abends durch den Gauoorstand ab-
gehaltenen Preisvertetlung erhielten u. a. Preise:

Walz . Fritz, Nagold, 1. Preis m. Dipl . 107.8 Pkt.
Finkenbeiner , Herrn , Nagoid, 3. 103,75
Böhler, Gottlob, Wildberg, 4. 92.25
Gaiser,  Eugen , Nagold, 5 78,85
Hörger,  Max. 7. 76.75
Raufer,  Err -ft „
Eberhard, Wilhelm, Hochdorf,

9 „ 73
IO. 71.5

Koppler, Karl. Allenstetg, 11 66,7
Schüttle, Christian, Ebhausen, 14. 63,3
Krittliger, Wilhelm, Katterbach, 16. 6l
Walz,  Gottlob , Nagold, 21. 57.5
Moser,  Karl , „ 22. 56 „

d) Zöglinge.
Görsche, Adolf. Hochdorf. 2. Pr . mit 99,5 Punkt
Waideltch, Gg., Ebhausen, 3. 96,25 »»
Hörrmann , Otto, Wtldberg, 5. „ 94.75
Schmid, HanS, „ 6. 93,25
Enßlen , Willi, Ebbausen, 7. 92,75 „
Roch, Ernst , „ 7. 92.75
Kaupp, Ernst , Haitcrbach, 8. 89,25 rr
Lang, Fritz, Ebhausen. 9 87,33
Seeger, Alfred, Altensteig, 10. 85 75
Raufer , Anton, Hochdors, 10. 85,75 „
Carle, Robert, Wtldberg, 11. „ 84.25
Walz, Wilhelm, Hailerbach, 12. „ 83,5
Ottmar , Albert, Ebhausen, 13. 82,75 „
Eberhard, Karl, Hochdorf, 14. „ 82.5
Burkhardt, Christian, Rohrdorf, 15. 81,5
Lamparter , Eugen, Hatterbach, 16. „ 80,5
Vollmer, Karl, Ebhausen, 17. 80,25
Schirrte, Ludwig, Altensteig, 20. 78,75
ScherrauS, Gottlob, Wildberg, 23. > 74,25
Hezer,  Wilhelm , Nagold, 24. 73,75
Diererle, Albert, Wtldberg, 28. 71,75
Henßler, Wilhelm, Altensteig, 29. „ 7050 „
Braun , Robert, Ebhausen 32. 67
Knüller,  Eugen , Nagold, 33. 65,5
Spieß, Johann , Ebhausen, 34. 65,25
Nerz, Oskar, 35. 64,5
Carle , Paul , Wtldberg 38. „ 60.5
Spachelf, Christian, Ebhausen, 40. 58,25 „
Henßler, Erich, Altensterg, 45. 555
Kern,  Erwin , Nagold, 46. 54,5

c) Turnerinnen:
Huß, Fanny, Altensteig, 6. Pr. m. 61,25 Punkten
Ottmar, Berta „ 7. „ „ 56 „
Fegert, Johanna, Altensteig, 8. „ „ 55,5
Pfeifle, Johanna, Ebhausen, 11. „ „ 53.5 „
Jetter, Emilie, Altensteig, 12. „ „ 51
Schill, Hilda, Ebhausen 14. „ „ 485 „
Enßlen, Maria, Ebhausen, 16. „ „ 43 „
Seeger, Emma, Altensteig, 20. „ „ 38.5 „
Strähle, Louise, „ 21. „ , 38
Benz, Anna, „ 22. „ „ 37

Mit großer Befriedigung ersehen wir daraus, daß trotz
der großen und starken Konkurrenz die Nagolder Turner
10 Preise mit nach Hause nehmen durften. Dieser für den
Turnverein sehr gute Erfolg ist umso erfreulicher, als beim
Jubiläumsturnen der Turnvereins Hirsau am 20. August die
hiesigen Turner auch recht schöne Erfolge erringen konnten.
Zwei dritte  Preise (Herrn. Finkenbeiner und Fritz Walz)
und zwei fünfte  Preise (E. Hafner und Wilh. Hofer) fielen
ihnen dabei zu. Der Turnverein kann mit den Leistungen
seiner Mitglieder zufrieden sein und eS ist nur zu hoffen
und zu wünschen, daß der Nachwuchs des Vereins sich diese
Leistungen zum Vorbild und zum Ansporn dienen läßt. —
Ausfallend ist, daß hier in Nagold noch keine Damenriege
zustande gekommen ist. während alle größeren Vereine des
Saus eine solche angegliedert haben und so z. B. die Alten¬
steiger und Ebhauser Turnerinnen auch am Sonntag sich
verschiedene Preise holen konnten. Ist unter den Nagolder
Mädchen so wenig Sinn sür praktische Körperübungen und
Gesundheitspflege zu finden oder sind sie so schüchtern, daß
sie den Wunsch nach turnerischer Betätigung nicht Vorbringen
mögen? Wie wäre eS, wenn sich einmal eine genügende
Anzahl zusammenfände und den Turnverein zur Bildung
einer Damenriege aufforderte?

v Betriebstchwierigkeiten bet der Eisenbahn. Der
ReichSverkehrSminister Grüner hat ein Merkblatt zur
Verhütung von Betriebsschwierigkeiten  bei der
Eisenbahn erlaffen, dar in 40 Punkten die je nach der Lage
als Abhilfe in Betracht kommenden baulichen-, organisatori¬
schen-, Betriebs- und Verkehrsmaßnahmen behandelt. Für
die Allgemeinheit sind nachstehende Maßnahmen
vor allem wichtig:  Eventuelle Einschränkung des Per-
sonenzugSverkehrS, Regelung des MaffenverkehrS, rechtzeitige
Unterrichtung de« Betrieb» über bevorstehende, größere Ver-
kehrSaufgaben, Verbesserung der Güterzugfahrplans, der Zu¬
sammenstellungund Bespannung der Güterzüge, möglichste
Steigerung der Entladeletstungen, Vergrößerung der Güter¬
schuppen und der PrioatanschlußgleiSanlagen, Vermehrung
der Lade- und Schuppengleise, der Ein- und Ausfahrt», Auf-
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stell- und Rangiergleise, Einrichtung der Oberbetriebsleitung
bei den Reichsbahndirektionen, klare Scheidung in Fern-,
Durchgang«- und Nahgülerzüge, Vermehrung der Ueber-
holung«. und Kreuzungsanlagen.

GükeriariferhShung u. Herbstversorgung. Auf das drin¬
gende Telegramm , das der Arbeits - u. Ernährungsminister in
dieser Frage kürzlich an die Rsichsregierung gerichtet hat,
ist nun von dem Herrn Reichsverkehrsminister die Antwort
eingegangen, daß die starke täglich steigende Geldentwertung
eine Verschiebung der Frachterhöhung über den 1. Septem¬
ber hinaus für die Eisenbahn unmöglich mache, daß da¬
gegen für Kartoffeln die Stückgurtarifierung
nach dem halben Gewicht zum 1. September angeordnet sei;
für Obst seien Ermittlungen im Gange, eine Entscheidung
z. Zt . aber noch nicht

Württemberg.
Herrenberg, 29. August. Letzten SamStag wurde das

städt. Obst verlaust. Herr Stadtschullheiß Haußer ermahnte
die Käufer sich im Bieten zu mäßigen, um den ärmeren Mit¬
bürgern den Kauf zu ermögliche». Geschätzt wurde das Obst
zu 1290 Zentrier, worunter 90 Ztr. Steinobst. Der Gesamt-
crlöS betrug 289100 Kl, waS im Durchschnitt 224 ^ für
den Zentner auSmacht. Im Vorjahr wurden für 545 Zent¬
ner 32 870 Kl (Durch schr.tit für 1 Zentner 61 Kt) erlöst.

60. Verdandslag der würtl . Gewervevereine
Eßlingen, 28. Aug. In Verbindung mir dem 80jährigen

Stiftungsfest des hiesigen Gewerbevereins fand der aus allen
Teilen des Landes sehr zahlreich besuchte 60. Verbandstaa
des Verbandes württ . Gewerbe- und Handwerker-Vereini¬
gungen statt. Bei dem am Vorabend im Kugelschen Saal
gehaltenen Stiftungsfest des hiesigen Gewerbevereins hieb
der Vorstand dieses Vereins, Fabrikant E. Wagner , die Fest¬
rede, in welcher er die alten Ehrengäste - und Mitglieder,
insbesondere auch Buchdruckereibesitzer Otto Lechile als den
einzigen unter denen, die die Seldständigmachg. des Vereine
im Jahre 1869 miterlebten, begrüßte.

Auf dem 6 0. Verbandstag,  der am Sonntag vor¬
mittag in der Turnhalle des Gymnasiums stattsand, begrüßte
der Berb-andsvorsitzenbs Ehrenobermeister Lorenz-  Stutt¬
gart die außerordentlich zahlreich erschienenen Verlrstcr der
Verbandsvcreine , sowie die Ehrengäste, Vertreter des
Landesgewerbeamts usw. Hierauf erstattete oer Verbands¬
geschäftsführer Raith  Bericht über die Tätigkeit des Ver¬
bands im abgelaufenen Geschäftsjahr und daran anschließend
auch den Kassenbericht, wonach der Verband zurzeit ein Ver¬
mögen von rund 34 000 Kt besitzt. Die durch Zuruf vor¬
genommene Wahl eines stellvertretenden Vorsitzenden für die
beiden nächsten Geschäftsjahre ergab die Wiederwahl des
Aug. Henne-Tübingen . Als Ort des nächstjährigen Verdands-
tages wurde Stuttgart  vorläufig in Aussicht genommen
mit Rücksicht auf das im kommenden Jahre wieder statt-
findende landwirtschaftlicheHauptsest. Hierauf wurde in die
Beratung von Anträgen und Wünschen der Gauverbände
und Einzelvereine eingetreten. Ohne erhebliche Erörterungen
wurde zugestimmt einem Antrag des Westgauverbandes der
Gewerbeoereine des Handwerkskammerbezirks Stuttgart:

„Die Wohnungsabgabe  ist in ihrer heutigen Höhe
so unendlich drückend geworden, daß st- namentlich für den
gewerblichen Mittelstand zu einer Sondwsteuer neben der
Gewerbesteuer geworden ist. insbesondere weil in Sem als
Grundlage für die Steuer dienenden Gebäudssteueranschlag
der Wert der zur Ausübung des Gewerbes erforderlichen
Räume inbegriffen ist. Der Verband bittet iste Regierung,
Mittel und Wege zu finden, um den gewerblichen Mittelstand
bis zu einer gewissen Grenze zu entlasten."

Annahme fand auch ein Antrag des zweiten Gaus der
Gewerbevereine, des Handwerkskammerbezirks Heilöronn:
„Der Depotzwang  soll aufgehoben und das Bank¬
geheimnis  wieder eingeführt werden zur Beseitigung der
Kreditnot. Ueber den zweiten dieser Anträge wurde vom
Äbg. Siller -Ludwigsburg zur Begründung ein eingehendes
Referat erstattet. An einen Antrag des Gewerbevereins Geis¬
lingen/St ., die Aufhebg. der Gauorganisation ernstlich in Er- ,
wägung zu ziehen, da durch die in den letzten Jahren erfolgte
Gründung zahlreicher Innungen die Ganverbände an Be¬
deutung erheblich eingebüßt haben und die Arbeitsleistungen
dieser Verbände zu dem Kostenaufwand in keinem Verhältnis
stehen, knüpfte sich eine längere Debatte. Der Antrag wurde
schließlich abgelehnt. Ein vom Gewerbeverein Hall ein-
gebrachter Antrag, , wonach das Schulgeld  bei den Ge¬
werblichen Fortbildungsschulen aufgehoben  und die
GewerblicheFortbildungsschule als Pflichtschule erklärt wer¬
den soll, wurde vor der Beschlußfassung zurückgezogen.
Oer zweite Verbandsvorsitzende, Henne - Tübingen , hielt
hierauf noch einen etwa einstünüigen Vortrag über die zu¬
künftigen Aufgaben der Gewerbevereine. Nachdem schließlich
noch mit Rücksicht auf die fortschreitende Geldentwertung eine
mäßige Erhöhung der Verbandsbeiträge beschlossen worden
war , wurde der Verbandstag geschlossen. In den Abend¬
stunden war geselliges Zusammensein auf der Burg und für
morgen ist neben einer Mitgliederversammlung des Vereins
Württ . Handwerkererholungsheim und der Verbandskranken-
kasse eine Besichtigung von Fabrikbetrieben , sowie ein Aus¬
flug auf das Lagerhaus in Aussicht genommen,

. ^ Eullgart, 28. August. An den heute in Berlin stattfin¬
denden Beratungen zur Linderung der wirtschaftlichen Not
nehmen «uch Staatspräsident Dr. Hieb er  und Finanz-minister Dr. Schall teil.

StutkgaA 28 August. Die Not der deutschen
Presse . Der „Schwäbische Merkur ", der seit 1889
tagl. 2mal erschien, (ettte gestern an der Spitze seines Blattes
mit , daß er v. 1. Sept . ab zu einer einmaligen Tagesangabe
ubergehen werde. Die Hauptursache Mr die Not der gesamten
deutschen Presse ist das auch für die heutigen Begriffe unge¬
heuerliche Anwachsen des Papierpreises der für den Sept.
1922 mehr als das 330fache des Vvrkriegspreises erreichthaben wird.

Stuttgark . 25. Aug. Württ . Landesverein vom
Roten Kreuz.  Der Jahresbericht des Württ . Landes-
Vereins vom Roten Kreuz für das 58. Geschäftsjahr 1921/2Z
^ April bis 31. Marz ) verzeichnet mik Genugtuung , daß der
Verein stch zum erstenmal wieder ksdiglichFriedens-
aufgabenzu  widmen batte. Der langjädrise erste Vor-

ch

sitzende des Verwaltungsrats , Präsident Drst'v. Gehet, wurde
bei seinem Ausscheiden zum Ehrenpräsidenten ernannt
Gräfin Olga von Uxkull-Gyllenband, langjähriges Mitglied
des Verwaltungsrates , zum Ehrenmitglied. An die Stell«
Geyers trat Staatsrat Dr . Hege,maier. Der Bericht ver¬
zeichnet sodann im einzelnen die Leistungen  des Vereins
für das Oberschlesier-Hilfswerk, ferner für Oppau, für di«
hungernden Deutschen in Rußland , für die studierende Ju¬
gend in Stuttgart , Tübingen und Hohenheim, für Angehörig«
des Mittelstandes sowie bedürftige ehemal. Kriegsgefangene
usw. Die durch die Zeitverhältnisse verursachte schwierig«
ökonomische Lage des Landesvereins wurde durch Aufstellung
einer Finanzkommission wieder sichergestellt. Das württ . frei¬
willige Sanitätskorps besteht aus 46 Kolonnen und 6 selb¬
ständigen Abteilungen mit insgesamt 1787 aktiven und 31Z
passiven Mitgliedern . Diese Huben ausgeführt Hilfeleistungen
in 11 603 Fällen , Krankentransporte in 4245, Desinfektionen
in 1593, Krankenpflegedienst in 411, Sanitätsdienst bei öffent¬
lichen Veranstaltungen in 740 Fället' . Von den Kranken¬
wagen der Stuttgarter Transportabteilung wurden irr
ganzen 30 763 Km. zurückgelegt. An der Krankenpflege¬
rinnenschule in Tübingen wurden 39 Schülerinnen gründlich
ausgebildet. Das durch die opfermüttge Reise von Frau Frida
Luise Doeninghaus -Freudenstadt nach Südamerika ins Leben
gerufene Kinderheim  soll vorläufig im Schwesternheini
-u Botnang untergebracht werden b:s es möglich ist, ein
größeres Kmderheim zu erwerben.

Äotkenburg. 28. August. Besitzwechsel.  Das Hotel
eum „Bären " ging durch Kauf in den Besitz des Gasthof¬
besitzers Wilhelm Armbruster aus llebsrlingen über. Als
Kaufpreis wird eine Summe von über 1 Million Mk. ge¬
nannt.

Diberach, 28. August. Gedächtnisfeier für Erz¬
berger.  Die Gedächtnisfeier für dm verstorbenen Reichs-
sinanzminister Erzberger , der seine letzte Ruhestätte in
Biberach gefunden hat, begann gestern früh 8 Uhr als
Bischof Gregorius Schmid von Grüneck aus Chur vom Ior-
danbad her im Wagen mit Frau Erzberger und ihrem
Töchterlein unter dena Geläute sämtlicher Glocken in der
Kirche eintraf . Der Bischof wurde am Portal der Stadt¬
pfarrkirche durch die Geistlichkeit empfangen und in die
Kirche geleitet. Alsbald begann das Pontisikalrequiem. Zum
Schluß wurde der Bischof von der Getttlichkeit zum Portal
der Kirche begleitet, von wo er sich mit Frau Erzberger und
dem Töchterlein in Begleitung von Msgre. Vogt auf den
Friedhof begab, um das Grab zu besuchen. Das Denkmal
besteht aus grauem Muschelkalk und stellt die Beweinung
Christi in Lebensgröße dar . Die Inschrift lautet : Neichs-
sinanzminister a. D. Matthias Erzberger, geboren 20. Sep¬
tember 1875 in Buttenhausen , gsstoroen für seine- Uever-
zeugung 26. August 1921 bei Griesbach. Der zweite Teil der
Inschrift , von dem ersten durch ein goldenes Kreuz getrennt,
lautet : Mitglied des deutschen Reichstags für den 16. Wahl¬
kreis Biberach, Leutkirch, Wangen , Waldsee, Mitglied der
verfassunggebenden deutschen Nationaloeriummlung . So¬
dann folgt das Wort Joh . 15, 13: Größere Liebe hat nie¬
mand als die, daß einer sein Leben hingibt für seine Freunde.

Weitere Dierpreiserhöhung ab 1. September . Bei den
Verhandlungen zwischen den Brauereien und Wrrtevertretern
bat man sich auf folgende Mindestausschankpreise in den
Wirtschaften geeinigt: für 8proz. offenes Bier 0,3 Liter
7.50 Kt, 1 Liter 25 Zt ; lOproz. offenes Bier 0,3 Liter 8.50
1 Liter 28 Kt; 12proz. offenes Bier 0,3 Liter 12 Kt, 1 Liter
38 Kl. Flaschenbier: 8proz. 0,5 Liter 13 Kl; lOproz. 0,5 Liter
15 Kl; 12proz. 0,5 Liter 20 Kl. Ueber die Straße soll die
Flasche je um 1 Kl billiger verkauft werden als in den Wirt¬
schaften. Neu ist auch, daß die Stuttgarter Großbrauereien
und vielleicht auch einige Brauereien des Landes in Zukunft
lOproz. Bier , neben einem 12—13proz. Starkbier , Herstellen
wollen. .Das seitherige 8proz. Bier wird von den Stuttgarter
Brauereien nicht mehr hergestellt.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 28. August: 1481.50 (1827.90) Mark.
7 v. H. Reichsbank-Diskont. Die schon lange erwartete und

rngekündigte Erhöhung des Diskontsatzes der Äeichsbank von 6
auf 7 v. H. ist heute erfolgt. Am 28. Lili wurde der seit 1914
ununterbrochen beibehaltene Sah von 3 auf 6 v. H. erhöht.

Neuer Goldankaufspreis. Der Ankauf von Gold für das Reich
durch die Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom 28. Aug.
bis 3. Sept. d. 3. zum Preise von 3000 2AK. für ein Zwanzlg-
markstück, 2500 für ein Zehnmarkstück. Für ausländische Gold¬
münzen werden entsprechende Preise gezahlt. Der Ankauf vcm
Aeichssilbermünzen  durch die Reichslxmk und Post er¬
folgt vom 28. August bis auf weiters zum 120fachen Betrag ÜAiNennwertes.

SMS Milliarden neues Papiergeld. Nach dem letzten RekchS-
lxrnkausrveis vom 23. ds., gelangten 9P92 Will. Mk . neue Bank¬
noten in den Berkehr, ihr Umlauf hat damit 215,16 Milliarden
»reicht. Der außerordentlich starken Nachfrage nach Zahlungs¬
mitteln konnte von der Bank nach wie vor nur mit größter Müh«
und nur unzureichend entsprochen werden, da der während des
»ergangenen Monats Lurch den Streik in der Reichst»ruckerei ent¬
standene Ausfall in »der Banknokenherstellung von etwa 12 Mil¬
liarden Mark bisher nicht auszugleichsn war. An Darlehens-
«lsienscheinenfloß ein geringer Betrag von 27,3 Mill. ML. in di«
Kaffen der Bank zurück, so daß -er Amlauf auf 12 493L Mlll. Mk.
zurückging. Me Reuausgabe beläuft sich mithin für Banknote«
und Dartehenskasfenscheinen diesmal auf 9365,6 Mill. Mn gegen¬
über Rückflüssen in Höhe von 467,7 Mill. Mk. in der Vergleichs-
woche»des Borjahres. Auch die Darlehnskasseu  wurden
wieder in erheblichem Amfange in Anspruch genommen, ihre Dar-
iehnsbestäude hoben stch um 3878,3 auf 83103,1 Mill. AM.

Mannheimer Schlachtviehnwrkkv. 28. August. ZugetrieNe,
waren: 209 Ochsen, 360 Bullen, 1228 Kühe und Rinder, 363 KÄ-
ber, 96 Schafe und 597 Schweine. Bezahlt wurden für »die SO
Kilo Lebendgewicht Kr: Ochsen 3809—6000 Kl, Bullen 4000- 5600
Kl, Kühe und Rinder 3000—6000 Kl, Kälber 7600- 8400 Kl
Schafe 4400- 5200 Kl, Schweine 11OOO—13 000 Kl, Handel mll
Großvieh mittelmäßig, kleiner Ueberstand, mik Kälbern lebhaft
ausverkauft, mit Schweinen und Schafen mittelmäßig, andrer-KaM.

Stuttgarter Landesprovuntendörfe vom 28. August. Die Am¬
sätze waren sehr klein, da in alter Ware di« Vorräte nicht mehr
groß und in neuer noch keine nennenswerte« Zufuhren zu ver¬
zeichnen sind. Käufer und Verkäufer beachten größte Vorsicht.
Die heutigen, Preise sind nur als nominell zu betrachten. Es no-

Täglich kann abonniert werden.

-rien ;e ivu nno ao wurir. Marionen: -eceuer Weizen 7vm vis
Kl (am 14. August: 3600), Sommergerste5400—6000, neuer

^ , . "0—8400 Kl, Weizenmehl Nr . 0 11 000—11 200 (5200 bis
. - hl  10 600- 10 800 (4800- 4830), Kleie 3900- 4100

neu« Ernte 1200- 1300 (am 21 August: 1200
bî lMO öahApr ^ ^ es Stroh 800- 900 (am 21. August: 700 bis
8001 Kl. ' ' - -

Tsrnen , Spie ! und Sport.
kukball-Ver. Neubülack l — Sport-Ver.NsZoIä H 1 :3 (1 :3).

Ver̂ nZenen 8onnts § rveilte un8ere II. ö4ann8ckskt
neb8t einigen LeAleilern im benachbarten bleudulsck,
um gesen ttie I. Î snn8cbakt <1e8 ttortiZen ?ukballverein8
ein kreuntt8cbakt8trekken au 82 ukrsAen. vVl8 8vlcbe8 bätte
e8 allerttinZs 8cköner 8em ttürken. Oie bleubulacker ölsnn-
8ckakt rvsr der un8ern körperlich 8ekr 8tark überlegen und
mackte davon such hinreichend Oebraucb. Oie Ordern
Leigten ein teckni8ck annehmbare^ aber wenig Hü88iM8
Spiel. Trotz der 8pieieri8cben Oeberiegenbeit KsAoId8
verhinderte die Zahlreiche Verteidigung bleubuisctw, ksupt-
8ÄckIick in der 2. Halbheit, da8 llrgebnk böker kür un8
Ln 8teIIen, wie 68 dem Lpielverlauk ent8prochen Hütte.
Mt 1 :3 LU un8ern Ourwten trennten 8ick die IVlanrwcksk-
ten. — Oer halbstündige Spaziergang rur Latin war wokl
kür die blagolder Teilnehmer der gemütlich^ « Teil de8
Tsg68 und wird ihnen 8icker in angenehmer Erinnerung
bleiben. _ IO

Letzte Drahtnachrichten.
Französische Note znr Kriegsbeschuldigteu-Frage.
Berlin, 28. Aug. Der deutschen Botschaft in Paris ist

ia der KciegSbeschuldtgtenfrage eine Note zugegangen, in der
die alliierten und assoziierten Regierungen in längeren Aus¬
führungen zunächst die Entwickelung der KrtegSbeschuldtgten-
Frage nach dem Versailler Vertrag bis zur Aburteilung der
ersten 10 Fälle durch daS Reich«gericht Leipzig einer kurzen
Betrachtung unterziehen. Sodann enthält die Note eine Kri»
itk an dem Verfahren der Leipziger Gerichtshofs selbst und
bemängelt die ungenügenden Anstrengungen de« Gerichts zur
Ecgründung der Wahrheit und die Niedrigkeit der Urteile.
Hiernach kommen die alliierten Regierungen zu dem Ent¬
schluß, daß die deutsche Regierung ihre Zusage, sachlich
und loyal  Justiz zu üben, nicht gehalten haben und
erklären, daß sie von jetzt ab die deutsche Strafverfolgung
der vor dem Leipziger Gerichtshof nicht erschienenenBe¬
schuldigten völlig außer Betracht lassen wollen. Sie würden
infolgedessen selbst alle ihnen kraft deS Vertrags gegenwär¬
tig und zukünftig zustehenden Rechte wieder ausnehmen oder
sich Vorbehalten. Insbesondere behielten sie stch vor. selber
nötigenfalls im AbwesenheitSoerfahren die KrtegSbeschuldig-
len zu verfolgen.

Preußische Landespfaudbrief-Austalt.
Berlin, 28. Aug. Eine gemeinnützige Grundkreditanstalt

unter der Bezeichnung Preußische LandeSpfandbrtef-Anstalt
»st unter Aussicht und Beteiligung des Staats mit dem Sitz
in Berlin errichtet worden. Diese Anstalt hat das Recht, auf
jeden Inhaber lautende Pfandbriefe abzugeben. Sie gewährt
Darlehen im ganzen Gebiet de« preußischen Staats zum
Zwecke der Herstellung von Kleinwohnungen für die minder¬
bemittelte Bevölkerung. DaS Grundkapital der Anstalt be¬
steht 1) aus den Stammeinlagen von 25 Millionen Mark,
welche der preußische FiSkuS zu Gunsten der Anstalt einge¬
zahlt hat, 2) aus denjenigen Stammeinlagen, mit welchen
stch andere öffentliche Körperschaften oder solche Unternehmen,
an denen staatliche Mittel beteiligt sind, oder Organisationen
der gemeinnützigen Bautätigkeit am Grundkapital der Anstalt
beteiligen.

Werbetätigkeit für die Dayreuther Festspiele.
Bayreuth, 28 Bug. Siegfried Wagner wird stch dem¬

nächst nach Amerika begeben, um dort durch Fühlungnahme
mit Gönnern der Bayreuther Sache die Werbetätigkeit für
Bayreuth anzuspornen. Die »Annahme, daß die Summe'von
6 Millionen, die durch die Ausgabe von 6000 Patronat«-
schetnen zu 1000 erzielt wurde, ausreichend sei, um die Wie-
aeraufnahme der Bayreuther Festspiele zu ermöglichen, ist
irrig. Die weitere Ausgabe von Patronatsscheinenverbietet
stch durch die beschränkte Anzahl der verfügbaren Plätze.

Das gestohlene Schleswig -Holstein-Denkmal.
HaderSleben, 28. Aug. Die „HaderSlebener Zeitung"

teilt mit : DaS SchleSwig-Holstein-Denkmal ist Sonnabend
nacht durch Einbruch aus einem Schuppen gestohlen und
wahrscheinlich in den HaderSlebener Hafen geworfen worden.
ES wird vermutet, daß die Tat auf Artikel dänischer Zei¬
tungen gegen die bevorstehende Wtederaufrichtung de» Denk¬
mals zurückzuführen ist.

75 Bergleute verschüttet.
San Franziska, 29. Aug. 75 Bergleute, die ganze

Nachtschicht einer Grube, wurden in Jackson (Kalifornien)
infolge eine« Brande- verschüttet. Eine ReltungSabteilung
ist nach Jackson unterwegs, um die verschütteten Bergleute
zu retten.

Explosion tu einer Waffeufabrik.
Berlin. Nach einer Meldung de» „B . Lok.-Anz." au«

Halle explodierte in der Waffenfabrik Karl Walther in Zella-
Mehli« eine Acetylenflasche. Durch die Explosion wurde da«
massive Gebäude vollständig zerstört. Ein Büchsenmacher
wurde getötet. 11 Arbeiter wurden verletzt, darunter4 schwer.
Einige Arbeiterinnen erlitten einen Nervenschock.

Letzte Krrrzmeldungeu.
Wie die „Germania" erfährt, ist Montag früh in Ber¬

lin eine neue Note in der Frage der Kriegsbeschädigten ein-
geganqen.

Am Donnerstag Vormittag wird im Elysee ein Mintster-
rat unter dem Vorsitz de« Präsidenten Mtllercind abgehaltenwerden.

Die Nachricht vom Tode Enver Pascha« wird nunmehr
auch amtlich dementiert.

Die Mitglieder der Reparattonrkommisston, nämlich die
Delegierten und die stellvertretenden Delegierten von Frank¬
reich, Belgien, England und Italien haben gestern nachmit¬
tag ihre offiziösen Besprechungen wieder ausgenommen.



SWeki«»WRM.
Infolge ungeheurer Prei- stetgerung für sämtliche Roh¬

materialien steht sich die Schmiede-Innung genötigt, ab 1.

festzusetzen:

Hnfbeschlag

674

1 neues Eisen groß 170—200
1 „ mittel 150—170
1 .. klein 120—150
1 „ für Pony 100—120
1 altes groß 60—70
1 „ mittel 40—50
1 „ klein 30- 40
1 » kalt aufschlagen 20
Heften pro Nagel 2,50„

Ochsenbeschlag:
40 ^

30- 40 „
15—20 ..

1 neues Ochseneifen
1 „ Kuheisen
1 altes Klaueneisen

Pflugarbeiten:
Pflug schärfen pro Schar 20—25
1 Sech schärfen 6 „
Sensen : 1 Sense dängeln 6

Verkaufe morgeu Mittwoch vorutitiag8 W

Oberländer
MW-Nd

LSusersWeiue.
Chr . Kienle , Schweinehdlg.,

«76  Nagold . Telefon 112.

D»8 LtzNtz

bloclrsn - Aldum
S « rb8l imä Mnlvr 1922

ist einKetroKea.

kreis Alk. 25 —

kecker Ver8snd nach su8ivärt8.
Alu8ler8ctini1te werden 8ckneH8lea8 de 8vr8t.

6 . VV . Kaiser

^sgolcl.

Miaeo MokM
mitZ—4  Ammer»«mi Ksrte»
in gesunder Lage in hiesiger Gegend gegen Barzahlung zu
kaufen gesucht. 649

Angebote an die Geschäftsstelled. Bl.

Quittungen
für Gemeindepflegen

sind vorrätig bei

G. W. Zaifer , Vuchdruckerei, Nagold.

Die württ. Regimenter
im Weltkrieg 1914- 1918c

Serausgegeb . von Gen . H. FIalschlen
Bd. 1. Das 9. württ. Iusanterie-RrMmevt Sir,

127. Bearb. v. Oberstlk. Schwab ll. Hauptm.
A. Schreyer. 12 Bogen gr. 8". Mit 101 Abbil.
Lungen, 2 lleberstchtskartur mit »4 Skizzen.
In Halbleinen geb. 49 ^l.

Bd. 2. Da« württ. Sebirgs-Artillerie-Regiment.
Bearb. v. Hauptmann Seeger. 12 Bogen gr. 8-.
Mit 208 Abbildungen, 2 Bierfardentaseln, 1
Ueberfichtskarteuns 10 Skizze«, In Halb¬
leinen geb. 49 ^l.

vd . 3. Da, 1. württ. Laxdstvrm.Juf .-Regt.
Nr. 13. Bearb. v. Major z. D. F. Groß. SH
Bg. gr. 8°. Mit 82 Abbild, u. 8 Skizzen. Ar
Halbleinen geb. 49 ^l.

Bd. 4. Da, württ. Reserve-Jxf .-Re- t. Nr. 12».
Bearb. v. Oberst z. D. Fronim. 11 Bogen «r.

«d . . . ..
Bear- , von Dr. M. Szymanzig. 8H Bogen
gr. 8' . Mit 98 Abbild., 1 Uebersichtrkarte unb
18 Skizzen. In Halbleinen9«b. 40 ^t.

Bd. S. Me lllmrr Srenadier« an b«r Westfront
<Sren.-R«Ht. 123). Bearb. von Hauptmann
«ich. Bechtl«, 11H Bogen gr. 8°. Mit 74 Ab»

' bildungen. 1 Uebersichtskart« nnü 18 Skizzen.
In Halbleinen geb. 4S ^l.

Bd. 7. Da» württ. Reserve-Jnf.-Regt. Nr. 119.
Bearb. v. Matthäus Geister. 9 Bogen gr. 8".
Mit 88 Abbildungen, 1 Ileberstchtskarte und 28

. Skizzen. In Halbleinen geb. 40
Bd, 8. Mt den Olgadragonern im Weltkrieg.

Bon Han, Gais, Oberltn. im ehem. Drag.»
Nsgt. Königin Olga" <1. Württ.) Nr. 25.
17H Bg. gr. 8°. Mit 86 Abbildungen. 3 Heber,
stchtslartenu. 19 Skizzen. In Halbl. geb. 40 ^l.

Bd. 9. Da» württ. Infanterie-Regiment Nr. 189.
Bearb. von Oberst z D. Bischer. 11 Bogen
gr. 8". Mit 82 Abbildungen, 17 Skizzen und
Üeberstchtskarten. In Halbleinen geb. 4V Ul.

Dd. 10. Da, württ. Infanterie-Regiment Rr. 476.
Von Oberst Nick. 8 Vogen gr. 8". Mit 78
Abbildungen, 2 Üeberstchtskarten, 1 Tcxtjkizze
und 15 Skizzen. Zn Halbleinengeb. 4Ü .st.

Bd. 11. Dragoner- Regiment König <2. Württ.)
Rr. 26. Von Generalmajorz. D. Wehl. 6R
Bogen gr. 8°. Mit 86»Abbildniwen, 2 Uebcr-
stchtskarten, 11 Skizzen und 4 Ranglisten. In
Halbleinen geb. 40 ^l.

Bd. 12. Da» württ. Feld-Artillerie-Regimevt
Nr. IIS. Von Otto Eiaehle, Leutnant d. Res.
8 Bogen gr. 8". Mit 89 Aübildpngen, 2 lieber-
stchtsiarlen und 19 Skizzen.^ In Halbleinen
geb. m-t zwei-arb. T>!elbi!d 49 ^l.

Dd. 13. Das württ. Jnsanterie-Nogiment Rr. 475.
Bearbeitet von Hans Burr, Hauptm. a. D.,
dereinst Adjulant des Regiments. 8 Bogen
gr. 8--. Mit 89 Abbildungen, 2 Üeberstchtskarten
und 19 Skizzen. In Halbleinen geb. 49 -st.

Bd. 14. Das Kiisilier-Ngt. Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich. König von Ilnaar» <4. Württ.)

Rr. 122 im Weltkrieg 1911/18. Bon Haupt-
mann a. D. Hellmut Gnamm, cheinal. Ad¬
jutant des Regiments. Mit 90 Abbildungen,
25 Lext'Mzen und 61 Skizzen. 29 Bogen
gr. 8°. Mil dreifarbigemTitelbild in Halb¬
leinen aeb. 49 ^l.

«d . 15. Das Jnf .-Ncgt. König Wilhelm I. (6.
Württ.) Rr. 124 >m Weltkrieg 1914 18. Be-

' arbeitet von W. Wolters, Haupimann und
Kompagnie-Lhef im Infanterie-Regiment Alt-
Wstrttcmberg Sir. 13. Mit 84 Abbildungen,
3 Ileberstchts- und 28 Gescchlsskizzen, 129 S.
Großoltav. In Halbleinen geb. 49 ül.

Bd. 16. Da» würticmb. Feldärt. Regt. Nr. 238
(früher württ. Grsaß-Aeldart.-Regt. Rr. 8ö).
Von Karl Storz, ehem. Leutnant d. R. Mit
89 Abbildungen, 22 Gcfechtsfkizzenund 1 Uebrr-
flchtskartc. 128 Seiten Eroßoktav. Mit zwei¬
farbig. Ilmschlagbild in Halbleinen geb. 49 Ut.

Bd. 17. Das württ. Landw.-Ins .-Regt. Nr. 12«.
Don Oberst' a. D. Fromm. Mit 92 Ab¬
bildungen. 17 Gcfechtsfkizzenu. 2 Ueberflchts-
karten. 152 Seiten Gros-oktav. Mit dreifarbigem
Ilmschlagbildin Halbleinen geb. 49 .st.

Bd. 18. Da, Ins .-Regt Alt.Wiirttemberg (3.
württ.) Ne. 121. Bon Oberst v. BranSenstcin.
Mit 89 Abbildungen, 2 Karten und 12 Skizzen.
19 Bogen Kroßoktav. In Halbleinen geb. 49

Bd. 19. Da» 2. württ. Feldart.-Regt. Rr. 29
.Prinzregent Luitpold ». Bayern". Bearbeitet
von Hauptmann Gcrok. Mit 86 Abbildungen,
1 Ileberstchtskarte und 23 Gsfcchlsfkizzen. 136
Seiten Großoktav. Mit farbigem Ilmschlagbild

in Halbleinen geb. 49 ^l. ^
Bd. Ä>. Da» « ürtt. Reserve-Jnf.-Regt. Rr. 121.

Bearbeitet von Maior Georg Freih. vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen, 1 Lebersichtskartc und
8 Skizzen. 194 Seiten Großoktav. Mit farbigem
Ilmschlagbild in Halbleinengeb. 49 .st

Bd. 21. Das württ. Reseev-.Jnsauteeie.Rcq-meut
Re. 122. Von Oberstleutn. a. D. M 11g g -.
Mit 79 Abbildungen, 3 Ilebersichtskacten und
18 Skizzen. 128 Seiten. In Salbt, geb. 49

vd. 22. Da» Ins.-Regt. . Kaiser Wilhelm. König
„u Preußen" <2. Württ.) Rr. 12». D-u Oberst
a. D. Simon. Mt 67 Abbildungen. 1 lieber»
stchtskarte und SS Skizzen. 136 S. In Halb¬
leinen geb. 4k 69.

vd . 23. Da« I . wLrtt. Felbartikkerie- Regiment
Rr. 49. Bon Major a. D Gbuard Iunnierle.
Mit 75 Abbiltnmgen, 5 Ileberstchts- u. 14 Ge-
fechrsskizzen, 156 Sorten. Zn Halbleinen geb.
8i ^c.

3a beziehe«durchG. W. Zaifer, BM.. Ragvld.
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Heim
Sammlung von Nolksgesäuge«

für Mannerchor
sind wieder vorrätig bei

G . w . Zaifer ,Buchhdlg
Na o old.

500 Liter
prima

Obst-
Most

sowie ein Paar schöne

Nur heute noch abend8 Ahr

unter den -Men.
II. Teil in 7 Akten.

Der I. Teil wird erklärt im
Bild und sollten die werten
Kinobesucher den wunderbaren
Film nickt versäumen. «77
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